
Viele leiden
unter der
Einsarnkeit
Hirschberg. ,,Aufgrund der Corona-
Pandemie sind alle Veranstaltungen
der AWO Hirschberg bis auf Weite-
res abgesagt", ist im Internetauftritt
des Sozialverbands zu lesen. Mel-
dungen wie diese gehören seit pan-
demie-Beginn zum traurigen Nltag;
Wir haben uns bei der Hirschberger
Arbeiterwotrlfahrt (AWO) erl«rndigt,
ob und in welcher Form derzeit
noch ein Vereinsleben stattfindet.

,,Für dieses Jahr ist erst einmal al-
les abgesagt", erklärt Vorsitzende
Ingrid Scholz. Das liege vor allem
daran, dass viele Mitglieder zur Co-
rona-Risikogruppe gehören: Dem
Ortsverein gehören 130 personen
an, der Altersdurchschnitt liegt bei
79 Iahren. Im Frühjahr traf der Lock-
doi,rm die Hirschberger AWO mit
voller Wucht, denn die Beschrän-
kungen traten drei Tage vor der ge-
planten Iahreshauptversammlung
in Kraft. Sie fiel aus, und in diesem
Iahr soll nun auch kein Ersatztermin
rnehr stattfinden. ,,Der Vorstand
bleibt im A,rnt bis zur nächsten
Wahl", erklärt Scholz eine Entschei-
dung, die gemeinsam mit den Vor-
standsmitgliedem getroffen wrrrde.

Zur gleichen Zeit w,urden auch
die regelmäßigen Mittagstische ge-
strichen: Seit März gibt es den Treff-
punkt in der Alten Villa nun schon
nicht mehr. Dasselbe Schicksal erlit-
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ten die Gesundheitsvorträge, die der
Ortsverein regelmäßig in Zusam-
menarbeit mit der Volkshochschtile
anbietet; der Vorstand hatte ge-
plant, damit ab Oktober weiterzu-
machen. Allerdings sagte dann der
Referent ab, der einen Vortrag über
Diabetes vorbereitet hatte. Scholz
bedauert das zwar, nteifelt aber
auch daran, dass überhaupt Besu-
cher gekommen wären. Im Frühjahr
hagelte es nämlich Absageu Mit-
glieder rieferr an oder schickten

. Briefe, in denen sie ankündigten,'dass 
sie aus Angst vor einer Anste-

ckung nicht kommen wollten. Zwar
wisse man heute mehr über das Vi-
rus, doch seien nach wie vor viele
ängstlich:,,Anfang September habe
ich mit einer B6-Jährigen gespro-
chen, die gar nicht mehr rausgehen
will, nicht mehr ins Lokal und sich
nicht mehr mit Leuten treffen
möchte."

Neben der Furcht hätten viele
Menschen aber auch das Bediirfnis,
einmal herauszukommen und sich
zu unterhalten: ,,Sie wollen auch
rnal tiberwas anderes reden als über
das dämliche Corona", formuliert
Scholz. Allerdings habe dieAWO als
Veranstalter mit,,horrenden Aufla-
gen" zu kämpfen. Mehr als zehn
Personen dürften nicht in die Alte
Villa kommen, es müssten große
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Ein Bild aus besseren Tagen beim sommerfest der AWO an der Alten villa, Die Pandemie trifft die älteren Mitglieder hart. ARCHT'BTLD: RE,\.4ER

&rbeiterwchlfahrt: Alle Veranstaltungen abgesagt / Altere Mitglieder sind von den Fandemie,Auflagen besonders hart betroffen
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Abstände eingehalten werden, au-
ßerdern sollten sich die Gäste arn
I'isch nicht dirckt gegenübersitzen.
Unterhaltungen seien so wegen der
Schwerhörigkeit vieler ;ilterer Men-

. schen nicht mehr rnög1ich: ,,Das
gäbe einen riesigen llnruhepegel,
eine gewaltige Lautstärke. "

Niclrt rrrrr tlic ltestrchcr, sondern
auch die llelt'er würden altersrnäßig
zur Risikogruppe zählen, gibt Scholz
zu bedenken. Es trifft eine Gruppe,
die im Gegensatz zu den füngeren
nicht einfach auf elektronische
Hilfsmittel wie Online-Gruppen
ausweichen kann. Die Vorsitzende
macht sich Gedanken über diejeni-
gen Senioren, clie in diesen Zeiten

unter Einsaurkeit leiden: ,,Wenn sie
hier familiär eingebunden sind, geht
das noch. Aber wenn die Kinder bei-
spielsweise in Hamburg leben, wird
es schwierig." Sie weiß von einigen
Frauen, die sich gelegenflich zu Spa-
ziergängen treffen, doch auch hier
gebe es den Zwiespalt zwischen der
Algst und dern Wunsch nach Ge-
meinschaft.

So hat sie es auch bei Einkäufen
erlebt: ,,Die Hirschberger sind sehr
hilfsbereit und kaufen für die Alte-
ren ein." Doch viele wilrden irgend-
wann den Wunsch verspüren, en«l-
lich mal wieder selbst einzukaufen.
Die Maske würde viele ,,total stö-
ren", die tilteren Menschen würden

behindert durch beschlagene Bril-
len rrnd sclrlt,chtt, Sichl: ,,,\lrer sie
wollen ja auch mal raus. " Der Skulp-
turengafien neben der Alten Villa
biete sich als Treffpunkt ribrigens
nichr an: ,,Da gibt es nur ein paar
Bänke, und aufdie failen Beeren von
den Bäumen. Das ist nicht so
schön."

Ob das Vereinsleben im Januar
wieder startet, tveil3 Scholz noch
nicht; jedenfa-lls rnacht der Vorstand
Pläne fur 2021. Einstweilen schickt
die Vorsitzende zumindest Briefe an
ihre Mitgliecler. Sie enthalten Ge-
dichte und Mutmacher mit dern Te-
nor: ,,Bleiben Sie gesund, halten Sie
die Ohren steif." stk
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